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	Aufgabe 1: Neurone sind Grundbausteine jedes Nervensystems. Erklären Sie unter Mitverwendung einer beschrifteten Schemazeichnung das Prinzip der Erregungsleitung der markhaltigen Nervenfaser!
Führen Sie zwei Vorteile an, welche die Erregungsleitung bei markhaltigen Nervenfasern gegenüber derjenigen bei marklosen Nervenfasern hat!
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	Aufgabe 2: 2006 wurden im englischen Dorset auf 1000 Exemplare des Birkenspanners 960 helle und 40 dunkle Exemplare gezählt. Nach Berechnungen ist danach das Häufigkeitsverhältnisse der Allele für hell : dunkel = 800 : 200 oder anders ausgedrückt p(hell) = 0,8 und p(dunkel) = 0,2
a) Um 1970 kamen in Dorset noch wesentlich mehr dunkle Falterexemplare vor. Erklären Sie diese vielfach publizierte allgmein bekannt gewordene Tatsache.
b) Begründen Sie kurz, warum das Phänotypenverhältnis 960 : 40 nicht mit dem Allelenverhältnis 800 : 200 übereinstimmt.

Im folgenden geht es um die Planung eines Experiments zum Nachweis der Gendrift.

c) Erläutern Sie diesen populationsgentischen Begriff und seine evolutionsbiologischen Konsequenzen.
d) Wie müssten Einfang- und Aussetzungsexperimente mit den Dorset-Birkenspannern geplant werden, um einen Nachweis für den Gendrifteffekt zu erbringen; welche Ergebnisse wären zu erwarten?
Beschreiben Sie Ihr geplantes Vorgehen und begründen Sie den zu erwartenden Effekt.
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	Aufgabe 3: [image: image6.png]


Trotz größerer morphologischer Unterschiede sind die Wale zu den landlebenden Huftieren näher verwandt als zu den Robben, die wie die Wale sekundäre Wassertiere sind.
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a) Erläutern Sie die Entstehung des am Walskelett oben mit (x) gekennzeich-
neten Skelettteils im Bereich der hinteren Extremiäten durch den Evolutionsprozess.
b) Stellen Sie anhand am Bsp. der obengenannten Tiere das Prinzip des serologischen Tests zur Aufklärung der stammesgeschichtlichen Verwandtschaft von Lebewesen dar!
c) Skizzieren Sie anhand Ihrer Kenntnisse über den Wirbeltierstamm sowie der Ergebnisse des in b) beschriebenen Tests eine Verwandtschaftstafel (=Stammbaumausschnitt), die folgende ausgewählte Tierformen enthält:
Rind, Karpfen, Wal, Krokodil, Robbe.
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	Aufgabe 4: Nach dem Archaeopteryx sind Acanthostega und Ichthyostega (siehe Abb. a und b unten) die bekanntesten Brückentiere.
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a) Erläutern Sie, was man allgemein unter einem Brückentier versteht.

b) Werten Sie die Skelettmerkmale von a und b hinsichtlich ihrer Stellung als Brückentier aus. Gehen Sie dabei auch auf die Unterschiede zwischen Acantho- und Ichthyostega ein.
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	Aufgabe 5: Rochen, die zu den Knorpelfischen gehören, und die zu den Knochenfischen gehörenden Plattfische sind Räuber, die im Sand eingegraben auf Beute lauern.
a) Abgesehen von der namensgebenden Besonderheit ist bei den Plattfischen einmalig, dass bei ihnen – wie man sagt – die rechte Seite zur Oberseite geworden ist. (→Abb. unten)











Erklären Sie den Gestaltswandel der Plattfischlarve im Sinne der Biogenetischen Grundregel nach Haeckel!
b) Erklären Sie die Übereinstimmung in besonderen Körperbaumerkmalen beim Rochen (Abb. 1a) und beim Plattfisch (Abb. oben, Abb.1b) evolutionsbiologisch.
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  Abb. 1a (Rochen, Vorderansicht)               Abb. 1b (Plattfisch Goldbutt, Kopfpartie)
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	                                Viel Erfolg!
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